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profeſſor virchow 5. 

Profeſſor Virchow iſt, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, geſtern nachmittag 2 Uhr in Berlin 
geſtorben. Er hatte einen leichten Tod und ent 
ſchlummerte ſanft. 
glaubte ſeine Umgebung nicht, daß das Ende ſo 
nahe bevorſtehe. Profeſſor Hans Virchow, der 
Sohn des Verewigten, welcher geſtern vorſprach, 
verließ das Haus in der Schillingſtraße alsbald 
wieder und wurde erſt unmittelbar vor dem Tode 
ſchleunigſt Herbeigerufen. Virchow verſchied in den 
Armen ſeiner Gattin. Ferner waren beim Tode 
zugegen die bei dem Vater lebende unverheiratete 
Tochter und die Schwiegertochter. 

Ueber den Tod Virchows trauert die ge⸗ 
ſamte ziviliſterte Welt. Was Rudolf Virchow 
ihr geweſen, das bezeugte das Weltjejt feines 80. 
Geburtstages, das am 13. Oktober v. J. die 
Leuchten der Wiſſenſchaft aus allen Erdteilen in 
Eine Virchow⸗ Woche 


mannigfachſten 
lichen Wiſſens und Forſcheus hinter⸗ 
laſſen hat. Was er als Schöpfer der Cellular⸗ 
pathologie, als Hygieniker und Anthropologe ge⸗ 
leiſtet hat, iſt ſo umfaſſend, daß, wer Virchows 
Verdienſten auch nur auf einem Gebiete ſeiner 
weitverzweigten Thätigkeit gerecht werden wollte, 
eine Geſchichte dieſes Zweiges menſchlicher 
Thätigkeit ſeit den letzten 50 Jahren ſchreiben 
müßte. 

Aber nicht nur auf wiſſenſchaftlichem Gebiete 
Kor er unermüdlich thätig, auch am öffent⸗ 
lichen Leben hat er ſich hervorragend be⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck vecboten.) 
— es geht wieder los. — Bedenkliche Ge: keine Zeit verlieren mit dem Oeffnen! 


Herbittage. 
ſpräche. — Ades teuer! — Gegenſätze. — Beine 
Kongreſſe. — berſchieben der Saifon. — Auf die See 
hinaus! — e 2 — Ausſichten und 
nſichten. 

So ganz allmählich reckt ſich nun wieder das 
Berliner Leben ein, und die goldigen Herbſt⸗ 
tage, die uns endlich zum Troſt für den jammer⸗ 


vollen Sommer beſchieden find, fie kommen da eine ſehr 
Der Herbſt iſt ja die beſte das Geſpräch die Fragen des täglichen Lebens 
gelangen] berührt. Wer ſich und ſeine Ehegeſponſin lieb 


recht zu ſtatten. 
Jahreszeit für die großen Städte, ſie 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Auyrochzelt 1011 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Noch in der letzten Nacht des 


teiligt. Wie ſchon geſtern erwähnt, hat er 1861 
die Fortſchrittspartei mitbegründet und 
gehörte ſpäter der Freiſinnigen Volks- 
partei an. Seit 1862 war er Mitglied 
Abgeordnetenhauſes und von 1880 
1893 auch Mitglied des deutſchen 
Reichstages. Was er dem deutſchen Volke 
und der Partei geweſen, das ſagt die „Freiſ. 
Zig.“ trefflich mit folgenden Worten: Viele 
hunderttauſende in deutſchen Landen ſind ſtolz 
darauf und rechnen es Virchow zu beſonderem 
Ruhme an, daß er mit ſeinen ſtets reinſten und 
höchſten Idealen nachſtrebenden Geiſt auch im 
polrtifhen Parteikampf allezeit in 
der vorderſten Reihe geſtanden, daß 
er, der zur Ehre des deutſchen Namens im Aus⸗ 
land weit mehr beigetragen hat als mancher 
ſiegesgekrönte Kriegsheld und mancher hervor⸗ 
ragende Staatsmann, auch an der freiheitlichen 
Geſtaltung im eigenen Vaterland unermüdlich mit⸗ 
gearbeitet hat. Er, der ſein ganzes Leben zum 
Wohle der Menſchheit eingeſetzt hat, war 
einer der allerbeſten Söhne Deutjd- 
lands. Die deutſche Nation zählt ihn mit 
Stolz zu den Ihrigen und die ganze Welt beneidet 
uns um unſern Rudolph Virchow. Ehre ſeinem An⸗ 


Deutſches Reich. 

Der Poſener Ober bürgermeiſter 
Witting hat nachſtehende Bekanntmachung er⸗ 
laſſen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
hat mich in überaus gnädigen Worten zu beauf⸗ 
tragen geruht, der Bürgerſchaft Poſen nochmals 
Kaiſerlichen Dank und huldvollſte Aner⸗ 
kennung für den ſchönen Empfang und für die 
von echt vaterländiſchem Empfinden getragene 
Aufnahme auszuſprechen. Das erlauchte Kaiſer⸗ 
paar habe ſich in unſeren Mauern wohl ge⸗ 
fühlt und ſcheide von uns mit dem Bewußk⸗ 
ſein froh verlebter Tage voll Feſtesglanz und 
patriotiſcher Erhebung. Des mir gewordenen 
Allerhöchſten Auftrages entledigte ich mich hiermit 
freudigen und bewegten Herzens.“ 


Zu der viel beſprochenen Kölner 
Erzbiſchofs wahlerfährt die Frankf. Ztg.“, 
der Kaiſer habe bei der letzten Auweſenheit in 


ledigen, und müßten Heinzelmännchen Küche, 
Keller und Boden füllen, ich würd' extra für ie 
einen Geldſchrank anſchaffen und ihn ſperrangel⸗ 
weit offen ſtehen ſtehen laſſen, damit die Feder 
zeider 
iſt's mit dem Märchen endgilzig vorbei, 
für Berlin, hier waltet die 


und Ringens und Wirkens, und ſelbſt die guten Genien muß für den nahenden W 
„Hüterinnen] hegen, daß an manchem Herd, 
en Haus⸗ſverſchont ward von ſolchem Be 


am häuslichen Herd, die freundlichen 
der Schwelle“, wie unſere lieb 
frauen ſich gem betiteln laſſen, ſie wiſſen 
proſaiſche Sprache zu reden, wenn 


dann zur vollſten Geltung, alles erſcheint einem | hat, der vermeide es! Er erzähle von Gerhart 


in doppelt aumutigem Licht, alles kommt uns 


Hauptmann und ſeinem famoſen Theater in 


neu, friſch, flott vor, alles geht in einem extra] Schreiberhau, von Kofima Wagner'n und ihrem 
forſchem Tempo, der Kampfruf für den Beginn Parzival, von der Bahn auf die Jungfrau und 


der neuen Saiſon: 


„Nun geht's wieder los!“ vom Berliner 


Dialekt unſeres Oberbürgermeiſters, 


ertönt uns aus dem Gewirr des Straßengetriebes] den der König von Italien nicht verſtanden, von 


entgegen, er blickt uns an aus 
geſtalteten Schaufenſtern der Läden und Magazine, 
er hallt heraus aus den bunten Zetteln der An⸗ 
ſchlagsſäulen, die das reichhaltige Vergnügungs⸗ 
e in täglicher Abwechslung bringen. 

kratzt ſich aber dabei verlegen hinter den 


Bedeutung dieſer Ruf hat. 


Geldausgaben. O weh, 
herangeſchafft, was muß ergänzt und neu 
werden! Der Künſtler hatte ja ſo Recht, der 
mir kürzlich ſagte: „Ich haſſe auf der ganzen 
Welt weiter nichts fo ſehr, als den 
eines Monats. Mir wär's am liebſten, 


un geht's wieder los!“ — Mancher] wandlung: 
O ken, iſt er geliefert! 
wenn er ſich vergegenwärtigt, welch” doppelſinnige Logik wird's auf ihn herabpraſſeln: 
Denn es geht auch] Du ſagſt es nun ſelbſt, das alles 

los, und zwar in ſehr verſtärkter Weiſe, mit den Es iſt nicht mehr zum Aushalten, die 
was muß alles jetzt preiſe find nicht mehr zum Erſchwingen. 
beſorgt hat exit vorhin ein Zwanzigmarkſtück weggetragen 


. . Erſten. — 
wenn den ich wollte — ich kann ihn nicht kaufen — 


den verlockend den getäuſchten Hoffaungen der Kaiſerin von 


Rußland und dem Badeaufenthalt des Prinzen 
Heinrich der Niederlande, bloß umgehe er ängſt⸗ 
lich dabei ein Wort, das eine kleine Wörtchen: 
„teuer.“ Wehe, wenn er in liebevoller An⸗ 
„Meine teure Frau“ ſagt! Dann 
Mit der berühmten weiblichen 

„Siehſt du, 
ſo teuer iſt. 
Fleiſch⸗ 


Minna 


und nur ein paar Groſchen zurückgebracht. 
Täglich ſetze ich zu — meine kleinen Erſparniſſe 
Minna weiß es — und den neuen Hut 


wir immer gleich mit dem Vierten oder Fünften der Haushalt — koſtet zu viel“ — und nun 


begönnen!“ Ach ja, und in der Zwiſchenpauſe 
müßten ſich ſämtliche Rechnungen von ſelbſt er⸗ 


elne 


nach dieſem thränenvollen, melodramatiſchen Er⸗ 
guß der berühmte Punkt auf dem i, das bedenk⸗ 


Erſtes Blatt. 


Aachen einem Mitgliede des Kölner Domkapitels 
erklärt, er könne den Kölnern den Biſchof von 
Metz nicht geben, 
dringend notwendig habe. Der Kaiſer verhandele 
auf diplomatiſchem Wege mit dem Papfſte. 
Der Kandidat des Kaiſers ſei der jetzige Abt von 
Maria⸗Laach, Freiherr von Stotzinger. Gegen⸗ 
wärtig weile der Vertraute des Kaiſers, Biſchof 
von Metz, in Maria⸗Laach, wo zweifellos die 
Kölner Erzbiſchofsfrage erörtert werde. 

Im Befinden des Stadtrats 
Kauffmann iſt, wie der Magiſtratsbericht⸗ 
erſtatter meldet, nach den in Berlin vom 
Patienten und ſeinem Arzt eingegangenen Mit⸗ 
teilungen eine weſentliche Beſſerung 
eingetreten, die andauert und die Hoffnungen auf 
eine baldige Wiederherſtellung Kauffmanns ge- 
ſtärkt hat. 

Bei den Klagen über die Leute 
not wird von agrariſcher Seite behauptet, daß 
auf dem Lande kein Arbeitswilliger 
Not zu leiden brauche, da die Landwirt⸗ 
ſchaft immer Arbeitskräfte beſchäftigen könne. Als 
aber infolge der induſtriellen Kriſis viele In⸗ 
duſtrie⸗Arbeiter brotlos wurden und ein Teil der⸗ 
ſelben ſich dem Lande zuwendete, hat ſich, wie 
die „Augsburger Abendztg.“ ſchreibt, gezeigt, daß 
das Land nicht ſo aufnahmefähig iſt, als man 
es Jahre lang hinzuſtellen beliebte; denn das 
Angebot an Arbeitskräften über 
ftie 
anken die Arbeitslöhne in ſaſt 


Hopfengebieten einſtellten, als Verwendung und 
Verdienſt finden könnten. 
Zuzug! Und noch ein drittes: Ein ſehr agrar⸗ 
ſreundliches Provinzblatt berichtet, daß man heuer, 
während ſeither Frauen, Kinder und alte Leute 


liche Ausrufungszeichen, die letzte Attaque auf 
den zur Strecke gebrachten armen Ehemann: „Du 
mußt mir unbedingt das 
höhen!“ 

Aber was wahr iſt, 


zumal] Hausſrauen haben's wirklich nicht leicht, die 
Proſa des Schaffens] Teuerung hat bedenklich zugenommen, und man übrigens daran, daß Berlin diesmal faſt völlig 
inter arge Befürchtungen um „ſeine“ Kongreſſe gekommen iſt, die ſonſt hier 
der bis dahin im ſommerlichen und herbſtlichen Leben der 
ſuch, die Sorge Reſidenz eine wichtige Rolle ſpielen. 
haben] die ſchöne und fröhliche 


zu Gaſt ſitzt. Unſere Stadtväter 


weil er ihn in Lothringen |jebe, 


gar ald die Nachfrage, und da⸗ 


Wirtſchaftsgeld er- niſſe 


Seſchäftstele: Brückenstraße 54, Laden. 
Gas fuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


dieſes Geſchäft beſorgten, auch Männer und er⸗ 
wachſene Burſchen zum Preißelbeerzupfen gehen 
was bis jetzt noch nicht dageweſen hei! 
Ganze Scharen ziehen in der Frühe in den Wald 
und kehren abends ſchwer bebürdet heim. 
Bauer und Fleiſchpreiſe. Die über⸗ 
mäßig hohen Fleiſchpreiſe liegen — 
worauf immer wieder hinzuweisen gerade bei der 
jetzigen Fleiſchteuerung nützlich erſcheint 
keineswegs im Intereſſedeskleineren 
Landwirts und Bauern, da der Handel 
durch ſo hochgeſchraubte Preiſe an Sicherheit 
verliert. Der Gedanke an einen möglichen Preis- 
ſturz, ſowie die ſtarte Nachfrage führen vielfach 
dazu, Magervieh zu verkaufen, das noch 
nicht „in's Geld geht“, wie man ſagt. Anderer⸗ 
ſeits iſt für wirkliche Primaware nicht die ent⸗ 
sprechende Kaufluſt vorhanden, weil fie zu teuer 
iſt. Sie wird überſtändig und geht „aus dem 
Gelde“. Ein guter Mittelpreis mit abzuſehender 
Konjunktur und einer gewiſſen Ruhe und Stetig⸗ 
keit im Handel iſt, wie die „Lib. Korr.“ aus⸗ 
führt, auf jeden Fall auch für den Bauer, der 
ſich bei ſeinem kleinen Viehſtande nicht auf 
Spekulationen einlaſſen kann, das beſte. 
General Botha wird nach Berlin 
kommen. In der Generalverſammlung des 
Vereins ehemaliger Burenkämpfer wurde am 
Donnerstag ein an den Vorſtand gerichteter 
Brief des Generals Botha verleſen. Botha teilt 
darin mit, daß er bereit ſei, bei ſeiner Ankunft 


— 


in Berlin den Verein zu empfangen. Den Zeit⸗ 2 


punkt ſeiner Deutſchlandreiſe könne er jedoch noch 
nicht beſtimmen. 

Die erſte ſtaatliche Sedanfeier 
ift, wie mehrfach berichtet wird, in Reuß ä. L. 
am Dienstag zu verzeichnen geweſen. Mittags 
zwölf Uhr ſchloſſen auch die ſtaatlichen Behörden 
ihre Bureaus. 7 


Geh. Sanitätsrat Neumann bekundete über die 
Art, wie ihm die Forderung überbracht wurde: 


will der Menſch doch auch leben! Ein trüber 
Einblick öffnet ſich da in gewiſſe ſoziale Verhält⸗ 
der Hauptſtadt, und wie viele ähnliche 


12 7 


könnten ihm angereiht werden, wohl auf jedem 


iſt wahr — unfere | Gebiet des Erwerbens. 


Der Deutſche Juriſtentag erinnert 


Da hat 


Kunſt⸗ und Gartenſtadt 


ſich bereits mit der Frage der hohen Bieife für [am Rhein mit ihrer prächtigen Ausſtellung die 


die nötigſten Lebensmittel beſchäftigt, aber über] Sahne abgeſchöpft, für Spree ⸗ 


Athen blieb nicht 


einige Reden, Beſchlüſſe und Eingaben werden fie viel übrig. Für manche Bevölkerungskreiſe iſt 


nicht hinauskommen. 


Wer ſtets zweite Klaſſe das ein empfindlicher wirtſchaftlicher Ausfall, der 


fährt, der wundert ſich über die Quängeleien noch verſtärkt wird, daß der Anfang der „Saiſon“ 


Jener, die auf die vierte Güte angewieſen 


und wer immer das Geld in der Taſche hat, um | wenige 
der verſteht] Aufſchwung 


ſich eine Droſchke leiſten zu können, 
nicht die Klagen Derer, die keinen Platz in den 
Straßenbahnwagen finden und die über Verkehrs- 
ſtörungen ſchimpfen. s' iſt 'ne 
den Gegenſätzen! 
Notar finden, 


Zeit über 100 000 Mark 
intereſſante Statiſtik iſt es, 
in der nächſten Woche hier 
findenden Deutſchen Juriſtentages das „Juriſtiſche 
Litteraturblatt“ in einer Feſtnummer veröffentlicht, 
und wer zwiſchen 
dem werden dieſe 
ſprechen. Ueber achthundert 


einſackt. 


ſchlimme Sache mit] ſo viel wie möglich zu erledigen. 
Das wird auch der Berliner und angenehmen Ausweg werden 
der aus feinem Notariat ſage und unternommen, 
ſchreibe 55 Mark jährlich zieht, und der nun aufs Meer!“ 
lieſt, daß ein Kollege von ihm in derſelben Parole, 
Eine welche als beſtes Mittel für die überarbeiteten 
die anläßlich des] großſtädtiſchen Nerven, ſowie für 
ſtatt⸗J Leiden eine längere Seefahrt verordnen. 


ſind, mehr und mehr hinausgeſchoben und dadurch auf 


Wintermonde beſchränkt wird. Mit dem 
Berlins find auch die Pflichten und 
Ausgaben des geſelligen Lebens erheblich gewachſen, 
und wer es nur machen kann, ſucht ſich ihrer 
Als bequemen 
Herbſtreiſen 
und: „Zur See, wir gehen 
lautet in vielen Fällen die 
unterſtützt durch die Ratſchläge der Aerzte, 


manch anderes 
Es iſt 
Mode geworden, „um Gibraltar rum“ zu gondeln 
und Italien auf dem naſſen Wege zu erreichen, 


den Zeilen zu leſen verſteht, und unſere großen Reedereien in den Seeſtädten 
Zahlen eine beredte Sprache | kommen dieſem Drange gern entgegen und ziehen 
Anwälte fungieren] ihren Nutzen davon. 


Nicht minder die Deutſche 


an den beiden hieſigen Landgerichten und dem Levante⸗Linie in Hamburg, deren Mittelmeer⸗ 


Kammergericht, ein ganzer Teil von ihnen hat fahrten 


auf den neuen, ſchönen Schiffen zu 


eine geringere Jahreseinnahme wie 3000 Mark, lächerlich billigen Preiſen ſich wachſender Beliebt⸗ 


und davon fol noch Miete, ſollen Schreiber, heit erfreuen. 
Dienſtboten ꝛc. bezahlt werden, und ſchließlich Algier, 


„Ich will 'nen bischen nach 
bin in drei Wochen zurück — —“ das 


* 
Keſſelhauſe platzte ein Rohr, und durch den aus⸗ 
ſtrömenden Dampf wurde der in dem Raume 
befindliche Gehilfe Quiring am ganzen Körper 
entſetzlich verbrüht. Beſonders haben die Hände, 
der Kopf und der Rücken gelitten. Der Be⸗ 


Der Inſpektor habe zu ihm gejagt: „Eine] daran, daß ſolche Mahnung namentlich im 
E:upfehlung vom Herrn Grafen Pückler, und der] Oſten nicht unnütz ſei, wo das ag rar⸗ 
Herr Graf laſſe fragen, ob ich mit ihm konſervative Oſtelbiertum ſchon mehr 
duellieren wolle.“ Er (Zeuge) habe das Em⸗ als einmal das Deutſchtum gefährdet hat, wenn 
pfinden gehabt, daß es ſich um eine direkte die anderen politiſchen Parteien ſich feinen un⸗ 
Forderung zum Zweikampf mit tödlichen Waffen berechtigten Anſprüchen nicht fügen wollten. dauernswerte wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
handelte. Natürlich habe er die Forderung als Die „Tägl. Rundſchau“ ſieht ſich durch die nach dem hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſe ge⸗ 
ungehörig ohne weiteres abgelehnt. Der Staats⸗ Rede des Kaiſers „wohlthuend berührt“. ſchafft. 
anwalt erklärte: Die Herausforderung war da⸗ Dieſem Blatt zufolge verſchloß man ſich auf Elbing, 5. September. Großfeuer brach 
her überaus frivol, es wäre alſo, objektiv] mancher Seite wohl nicht ganz der Beſorgnis, in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in 
betrachtet, eine ſtrenge Strafe am Platze. daß der Ton der in Poſen zu erwartenden Rede] den Bodenräumen des Hauſes Leichnamſtraße 
Subjektiv rechtfertigt ſich jedoch eine mildere „von etwas gar zu großer Schärfe Nr. 54 aus, wobei das Leben eines 70 Jahre 
Verurteilung, da Graf Pückler unmittelbar im ſein würde". alten Mannes ſchwer gefährdet war, der dort 
Anſchluß an die damalige Verhandlung = oben in einer Dachkammer wohnte. Es ii 
die Herausforderung hat ergehen laſſen und bisher noch nicht feſtgeſtellt, ob und auf welchem 
damals ſehr erregt war. Es komme hinzu, Wege der Greis ſich retten konnte. — Die 
daß ſeine Perſönlichkeit überhaupt eine Tiſchlerfachſchule iſt am Donnerstag nach⸗ 
ſo eigentümliche iſt, daß man die volle mittag in einer gemeinſamen Sitzung der beiden 
Strenge des Geſetzes auf ihn nicht gut vorberatenden Abteilungen abgelehnt worden. 
anwenden kann. Graf Pückler erklärte: In Vorſchlag gebracht war ein Anbau an die 
Den Ausdruck des Herrn Erſten Staatsanwalts, Fortbildungsſchule bezw. der Ausbau des 
ich habe frivol gehandelt, muß ich mit Ent⸗ Proviantſpeichers auf der Speicherinſel. Beides 
rüſtung zurückweiſen. Frivol habe ich fand aber nicht den Beifall der Verſammlung. 
niemals in meinem Leben gehandelt. Ich bitte Wenn ſchon etwas geſchaffen werden ſolle, müſſe 
um meine Freiſprechung. Nachdem der Gerichts⸗ gleich etwas Durchgreifendes geſchehen und für 
hof das auf zwei Monate Feſtung lautende die Anſtalt ein eigenes Gebäude errichtet werden. 
Urteil verkündet und u. a. damit begründet Dazu fehlen aber die Mittel. 
hatte, daß Graf Pückler allerdings ſich damals Danzig, 5. September. Heute vormittag fand 
in begreiflicher Aufregung befunden habe, anderer⸗ im Roten Saale des Rathauſes unter dem Vor⸗ 
ſeits aber auch vor Gericht vernommene Sach⸗ ſitz des Herrn Oberbürgermeiſters eine Beſprechung 
verſtändige des beſonderen Schutzes der Gerichte über den Umfang und die Urſachen des in Danzig 
bedürfen, erklärt Graf Pückler: Ich lege Be⸗ herrſchenden Mangels an Fleiſch und über 
rufung ein. Vors.: Das iſt Ihr gutes Recht; die Mittel zur Bekämpfung desſelben ſtatt. An 
aber Ihre jetzige Erklärung hat keinen Wert, der Beſprechung nahmen teil Vertreter des 
Sie müſſen die Reviſion ſchriftlich ein⸗ Magiſtrats, der Kaufmannſchaft und der Preis⸗ 
reichen 9 0 begründen. Graf Pückler: Das e 1 1 W 
werde ich thun. eber das Reſultat dieſer Konferenz wird der] miniſters zu verdanken, nachdem er erfahren, da 
„Danz. Ztg.“ mitgeteilt: Die eingehenden Ver, die Dine 1. Klaſſe 1 55 We i u 
handlungen ließen erkennen, daß, um mit Ausſicht durchſchnittlich 33 Jahren ſtehen und zumeiſt 
auf Erſolg geeignete Maßnahmen zu treffen, man verheiratet find. 
zunächſt das vorhandene Material, namentlich — nuſſiſches Geld. Laut amtlicher ruſſſcher 


dasjenige, welches die den Danziger Mark Ber Bekanntmachung werden vom 1.(13.) Januar 1903 
die 5», 10- und 25⸗Rubelſcheine von 1887 und 


fluſſenden Verhältniſſe betrifft, einer ſorgſamen 
100-Rubelſcheine von 1866 außer Kurs geſetzt. 


Ergänzung unterziehen müſſe. Die N 

lichen Schritte ſind ſeitens des Herrn er⸗ 

bürgermeiſters ſchon vor einiger Zeit eingeleitet | Grenztarif für ruſſiſches Petroleum. 

worden. Mit Giltigkeit vom 10. September d. J. werden 
im Verkehr von und nach Alexandrowo die 
Stationen Gumbinnen, Inſterburg, Memel und 


UNE 5. September. 5 au or⸗ 

ichtigkeit erſchoß auf der Jagd der Guts⸗ 

Rn u BR . Tilſit als Empfangsſtationen in den vorbezeich⸗ 
neten Tarif aufgenommen. 


beſitzer Friedländer den Förſter des Ritterguts 
— Fur Fleiſchnot. Ueber die beſtehende 


35. Diviſion von Neidenburg aus gegen die bei 
Oſterode ſtehende 36. Diviſion operiert und welchem 
die nächſte Woche gewidmet iſt. Am darauf 
folgenden Montag und Dienstag ſchließt das 


18. September erfolgt die Heimkehr der hieſigen 
Truppen und die Entlaſſung der in dieſem Jahre 
recht zahlreich eingezogenen Reſerven. 

— Zum Manöver trafen geſtern der Stab 
und zwei Abteilungen vom Traln⸗Bataillon Nr. 
1 in Stärke von 18 Offizieren und 100 Mann 
mit Sonderzug von Königsberg hier ein und 
fuhren nach kurzem Aufenthalt weiter in das 
Manövergelände, um an dem Kaiſermanöver 
teilzunehmen. 


0 Ausland. 


Frankreich. 

Der Prozeß gegen den unbot⸗ 
mäßigen Oberſtleutnant Saint⸗ 
Remy hat am Freitag vor dem Kriegsgericht 
in Nantes ſtattgeſunden. Saint Remy wurde 
von der Anklage, einem militäriſchen Befehle nicht ge⸗ 
horcht zu haben, freigeſprochen, aber zu einem 
Tage Gefängnis vernrteilt, weil er ſich ge⸗ 
weigert habe, einer Requiſition der Zivilbehörde 
Folge zu leiſten. 


ſichtlich der gegenwätigen Reſerveübungen ſei 
daran erinnert, daß für die Zeit der Uebungen 
d. h. für die vollen Monate, in welche die 
Uebung fiel, von den bis zu 3000 Mark veran⸗ 
lagten Landwehr⸗ und Reſerveleuten keine 
Staats⸗ und Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer zu zahlen iſt. Anträge auf Erlaß der 
Steuerquote ſind nach beendigter Uebung unter 
Beifügung des Militärpaſſes an den Gemeinde⸗ 
vorſtand (Magistrat, Bürgermeister, Schulzen 2c.) 
zu richten. b 

— Eine erfreuliche Nachricht für die 
älteſten Eiſenbahn - Bureaudiätare. Im 
Etatsentwurſe 1903 hat der preußiſche Eiſen⸗ 
bahnminiſter, wie mehreren Blättern geſchrieben 
wird, die zur etatsmäßigen Anſtellung dec 150 
älteſten Bureaudiätare 1. Klaſſe mit zwölfjähriger 
Dienſtzeit erforderlichen neuen Eiſenbahnſekretär⸗ 
Stellen vorgeſehen. Die Schaffung der Stellen 
iſt der eigenſten Anregung des neuen Reſſort⸗ 


Eugland. 

Eine Konferenz zwiſchen Cham⸗ 
ber lain und den Burengeneralen, der 
auch General Kitchener beiwohnte, hat am 
Freitag nachmittag in London ſtattgeſunden. — 
Auf eine an ihn gerichtete Anfrage erklärte 
Chamberlain, daß ein vollſtändiger Bericht über 
die Vorgänge bei dieſer Zuſammenkunft in einem 
Blau buch veröffentlicht werden werde. 

China. 

Die Boxer laſſen wieder von ſich hören. 
Nach einer „Reuter“⸗Meldung erließen ſie in 
Kanton am Donnerstag eine Bekauntmachung, 
in der ſie das Volk aufreizen, die Ausländer 
niederzumetzeln. Man glaubt, daß der 
am Mittwoch begonnene Bau der Kanton —Hankau⸗ 
Eiſenbahn, ſowie die für die Bezahlung der 
Indemnität getroffenen Maßnahmen den Erlaß 
der Bekanntmachung veranlaßt haben. 

Amerika. 

Dem Präſidenten Rooſevelt ging, 
wie „Wolffs Bureau“ vom Donnerstag aus 
New⸗York meldet, als eine der erſten Sympathie⸗ 
kundgevungen das nachſtehende, Poſen den 4. d. 
Mts. datierte Telegramm zu: „Gemeinſam 
mit allen Amerikanern preiſe ich die Vorſehung, 
welche Ihr Leben vor dem ſchrecklichen Unfall 
bewahrte. Wilhelm I. R.“ — Präſident 
Rooſevelt erwiderte telegraphiſch: „Ich würdige 
wärmſtens Euerer Majeſtät Sympathietele⸗ 
gramm.“ 5 


— - — . — — 


Provinzielles. 


Schönſee, 6. September. Zu unſrer geſtrigen 
Notiz, daß am Mittwoch auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe ein Eiſenbahnunfall nur mit 
genauer Not verhindert worden ſei, wird uns 
heute von der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion I, 
Thorn, mitgeteilt, daß dieſe Nachricht nicht 
richtig ſei. 

Culm, 5. September. Kernobſt giebt es 
bei uns reichlich, nur an Pflaumen mangelt 
es. Die Preiſe für Aepfel und Birnen ſind ge⸗ 
drückt. Die Kartoffeln faulen ſtark. 

Schwetz, 5. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung trat die Ver⸗ 
ſammlung einem Beſchluſſe der Finanzkommiſſion, 
die Töchterſchule durch Angliederung noch zweier 
Klaſſen zu einer Vollanſtalt auszubauen, im 
Prinzip bei, doch will ſie den endgültigen 
Beſchluß von der Höhe des Staatszuſchuſſes ab⸗ 
hängig machen. 

Marienburg, 5. September. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich geſtern nachmittag in der 
neuen Knuttiſchen Molkerei in Altfelde. Im 


Preßſtimmen zur poſener Kaiferrede. 


Zur Kaiſerrede in Poſen ſpricht die „Ger⸗ 

mania“ gegenüber der Aeußerung, daß den Unter⸗ 
thanen katholiſcher Konfeſſion in der Ausübung ihres 
Glaubens keine Schwierigkeiten gemacht werden 
ſollen, die Hoffnung aus, daß der Kaiſer bereits 
ſeine Zuſtimmung zur Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes gegeben hat, welches be⸗ 
kanntlich deutſchen Ordensmännern die Ausübung 
ihres Glaubens und ihres prieſterlichen Berufes 
unmöglich macht, wenn fie dem Jeſuitenorden 
angehören. „Im übrigen freut es uns auch, 
daß der Kaiſer hier nicht nur auf ſeine 
Aachener Rede verweiſt, ſondern auch die 
Toleranz proklamiert — was für die Zuſtimmung 
zu dem Toleranzantrag des Zentrums 
günſtige Ausſichten eröffnet.“ 
Die Korreſpondenz für Zentrumsblätter 
meint, daß die Walliſchei in Poſen fällt, 
würde verhältnismäßig wenig nützen, wenn wir 
durch feindſelige Maßnahmen die polniſch 
ſprechenden Mitbürger in eine moraliſche 
Walliſchei hineintreiben wollten. Der Gürtel 
von antipolniſchen Maßregeln, die man neuer- 
dings um das dortige Volksleben geleat hat, iſt 
auch zu eng für einen ſtrebſamen Volksteil, der 
ſeines natürlichen Rechts ſich lebendig bewußt 
iſt. Vor allem muß der Gürtel der Sprachver⸗ 
folgung gelöſt werden. 

Die „Staatsbürgerzeitung“ verſucht die Be⸗ 
zugnahme auf die Aeußerung Friedrich des 
Großen, daß jeder nach ſeiner Faſſon 
ſelig werden müſſe, dahin auszulegen, daß ſie 
nur den beiden großen Konfeſſionen, 
der evangeliſchen und katholiſchen, völlige Gleich⸗ 
berechtigung verheiße; Heiden und Juden 
ſchieden ſelbſtverſtänblich auch im Bilde aus. 
Das möchte die „Staatsbürgerzeitung“ von vorn⸗ 
herein feſtſtellen, um einer falſcher Auslegung der 
Kaiſerrede vorzubeugen. 

Zu der Aufforderung des Kaifers, in den 
Oſtmarken den Erbfehler des Partei⸗ 
haders abzulegen, erinnert das „Berl. Tagebl.“ 


Trabehn, Zion. 

pillkallen, 5. September. Der in Lehrer⸗ 
kreiſen allgemein bekannte Seminarlehrer a. D. 
Theodor Laupichler iſt am 1. d. Mts. im 
86. Lebensjahre geſtorben. Er wirkte ein 
Menſchenalter hindurch als Rechenlehrer am 
Seminar zu Karalene und erfreute ſich bis vor 
kurzem ſeltener Rüſtigkeit. Hr 

Bromberg, 5. September. Ein hieſiger Kauf⸗ 
mann fuhr geſtern mit ſeinem Auto mo bil⸗ 
fahrrad gegen einen Laſtwagen. Da 
bei wurde das Automobil beſchädigt und ein 
Pferd am Fuße ſtark verletzt, ſo daß es ausge⸗ 
ſpannt werden mußte. Ein Paſſant, ein Land⸗ 
wirt, legte dem Tiere einen Notverband an. 

Krone a. B., 5. September. Der ſeit dem 
22. v. ts. vermißte geiſteskranke frühere Guts⸗ 
beſitzer Franz Kunkel aus Althof wurde 
geſtern vormittag hier als Leiche aus der 
Brahe gezogen. 


eingeführt worden. Aus den übrigen aus⸗ 
ländiſchen Staaten dürfen lebende 
Schlachtſchweine nicht eingeführt 
werden. Ein Ausgleich des Mangels an 
Schweinefleiſch in Deutſchland durch Zufuhr von 
geſchlachteten Schweinen und Schweinefleiſch aus 
dem Auslande ift verſucht worden. Vom Januar 
bis Juli d. Is. find eingeführt worden 106 882 d 
friſches Schweinefleiſch (46 646 dz im Vorjahr), 
43 554 dz geſalzenes Schweinefleiſch (32 056 dz), Z 
16 786 dz Schinken (12893) und 60344 d 
Speck (52 305 dz). Die Mehreinfuhr, welche 
insgeſamt 83 666 dz beträgt, die etwa 104 583 

lebenden Schweinen entſprachen, vermochte aber 
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Lokales. 
Thorn, den 6. September 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 
7. September 1566. Zrinyi fällt vor Szigeth. 
1814. Ey Schriftſteller, geb. (Poln. 
iſſa. 
8. September 1778. Kl. Brentano geb. (Ehrenbreitſtein.) 
1855. Einnahme von Sebaſtopol. 
1894. Helmholtz, ber. Phyſiker, f. (Char⸗ 
lottenburg.) 


— perſonalien. Die Regierungs⸗Aſſeſſoren 
Dr. jur. Lange und Krauſe in Marienwerder, ſo⸗ 
wie von Eſchwege in Kaſſel ſind zu Regierungs⸗ 
räten ernannt worden. Der Amtsrichter Fuchs 
in Löbau iſt an das Amtsgericht in Carthaus 
Weſtpr. verſetzt worden. Der Gerichtsvollzieher 
Breetz in Carthaus ift unter Eutlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte des Oberlandesgerichtsbezirks Marien⸗ 
werder als Gerichts vollzieher 1. Klaſſe an das 
Amtsgericht IL in Berlin verſetzt worden. 


klingt gut, koſtet nicht viel und macht Vergnügen! 
Der bekannte, von Bismarck im Reichstage ge- 
ſprochene Satz: „Die fremden Staaten können 
alles von unſerem Heerweſen nachahmen, nur 
nicht unſer Offizier⸗ und Unteroffizier⸗Korps“, er 
findet ſein Gegenſtück darin: „Die anderen 
Nationen können die beſten Kriegsſchiffe bauen, 
aber nicht ſolche Paſſagierdampfer wie wir!“ — 
Darauf können wir wahrlich ſtolz ſein, und das 
trägt uns im Auslande treffliche Zinſen! 

Habs noch gute Weile mit dem geſellſchaft⸗ 
lichen Leben, ſo geht's auf theatraliſchem 
Felde ſchon flott und abwechſelnd zu. Trümpfe 
waren freilich bisher nicht zu verzeichnen, deſto⸗ 
mehr Niederlagen — wir wollen ſie nicht als 
Omen für die kommenden Premieren nehmen, 
denn wir können wirklich einen echten und rechten 
Erfolg gebrauchen. Das ſogenannte „Thüringer 
Volksſtück“: „Die Heiterethei“, welches Heinrich 
Welcker nach Otto Ludwigs prächtiger Erzählung 
verfaßt, und das der ſtaunenden Mitwelt vorzu⸗ 
führen das Königliche Schauſpielhaus 
den Drang verſpürte, war mehr ein Trauerſpiel, 
Triſtan Bernards Schwank: „Der Fall Mathieu“ 
im Reſidenz⸗Theater iſt mühſam aus 
gequälten Situationen und alten Pariſer Poſſen 
aufgekleiſtert, und Max Petzolds Schauſpiel „Der 


Schlachtgewicht. Bei dieſen Preiſen e 
ſich die Einfuhr von Schweinefleiſch aus 
Amerika nach Deutſchland nicht. i in⸗ 
fuhr von Schweinefleiſch iſt erlaubt. 
land liefert uns lebende Schweine 
würde uns bedeutend mehr liefern, wenn die 
ER a auf 1350 Stück 
wöchentlich beſchränkt wäre, denn in den Oſtſee⸗ 
— Eine Auszeichnung für Lehrerinnen. | provinzen koſten die Schweine nur einige 30 fei 1 
Das Kultusminiſterium hat eine Auszeichnung für] für 50 Kilogramm Schlachtgewicht. Die Ein 1 
ſolche Lehrerinnen geſchaffen, die in ihrer Lehr⸗f 
thätigkeit ſich beſonders bewährt haben, und für i 
die daher bei ihrem Scheiden aus dem Dienſt 
die ſtädtiſche Unterrichtsverwaltung um eine ſtaat⸗ 
liche Anerkennung erſucht. Die Aus zeichnung be⸗ 
ſteht in dem Portrait der Kaiſerin. Es iſt ein 
in Kunſtdruck hergeſtelltes farbenreiches Bild, das 
die Kaiſerin im Schmuck der Herrſcherin zeigt. 
Jedes Bild trägt die facſimilierte Unterſchrift der 
Kaiſerin. Das Portrait befindet ſich in einem 
ſtark vergoldeten Rahmen. 

— Berbitmanöver des 17. Armeekorps. 
Am Donnerstag haben im ſüdöſtlichen Teile Weſt⸗ 
preußens und den anſtoßenden oſtpreußiſchen 
Kreiſen Neidenburg, Ortelsburg und Oſterode die 
Brigade⸗Manöver des 17. Armeekorps begonnen. 
Dieſelben nehmen den Reſt dieſer Woche in An⸗ 
ſpruch. Am Dienstag nächſter Woche beginnt 
dann das Diviſionsmanöver, bei welchem die 


begann mit Grillparzers „Sappho“, der Suder⸗ 
manns⸗Dreiakter „Morituri“ folgte, die andere 
mit der „Braut von Meſſina“ — und in ſolchem 
Zeichen wird auch diesmal wieder das Schiller⸗ 
Theater den Sieg erringen. Die ſorgſam abge⸗ 
rundeten Aufführungen entſprachen ſelbſt hoch⸗ 
geſpannten Anforderungen, Ernſt und Hingebung 
des Leiters wie der Mitwirkenden traten in 
erfreulichſte Erſcheinung. Das Jahr iſt vielleicht 
nicht gar ſo fern, wo die Mehrzahl unſerer 
Stadtteile je eine derartige Volksbühne befikt, 
dann wollen wir ein frohes Loblied ſingen. 
Denn die Maſſe macht's nicht bei unſeren Theatern, 
ſondern der Geiſt und das ehrliche Streben — 
na, und mit beiden ſiehrs bös aus. Unſere viel- 
genannteſten Bühnen ſind auf ganz beſtimmte 
Bevölkerungsſchichten zugeſchnitten, das große, 
ringende, kämpfende, eine volkstümlich⸗edle Unter⸗ 
haltung begehrende Berlin beſteht für ſie nicht. 
Langeweile und Paprika ſetzen ſie je nach Laune 
und Vorrat den geehrten Gäſten, die gehörig 
dafür das Portemonnaie öffnen müſſen, vor, aber 
dieſe Gerichte munden nicht jedem Magen, mögen 
Zeuge“ im Leſſing⸗ Theater legte nur ſie die betreffenden Direktoren zu ihrem Privat⸗ 
Zeugnis davon ab, wie geringe Anforderungen | vergnügen und dem ihrer guten Freunde ver⸗ 
dieſe Bühne an ſich und an ihre Beſucher ſtellt.) ſpeiſen! — — 


reich iſt die Einfuhr von Schweinen ve⸗ 
boten. Die Verbote ſind bereits ſeit 1893 
1900 und 1894 in Kraft. Bei den in dieſen 
Ländern gezahlten Schweinepreiſen lohnt ſich die 
Einfuhr von Schweinefleiſch nicht. Aus Däne 
mark dürfen lebende Schweine und friſches * 
Schweinefleiſch ſeit 1895 nicht mehr ein! 
geführt werden. Ein Verbot der Ein 
fuhr von Schweinen beſteht 7 
Holland und Belgien. Wenn auch dieſe 
Länder hauptſächlich nach England ausführen 
ſo würde doch die Zufuhr von Schweinen au 1 
Holland, wie auch die Einfuhr von Schwein 
fleiſch beweiſt, eine lebhafte ſein, denn in Rotte 
dam waren die Lebendgewichtspreiſe vor einig 
* 


— militärübung und Steuerpflicht. Hin⸗ : 


Korpsmtandver die Uebungen ab. Am 17. und * 


„ 


ſondern 


85 Fahnen geliefert, und zwar für die Tiſchler⸗, 


Zeit auf dem Stande von 42,5 Mk. für 50 


Kilogramm. Vor allen Ding 
— Stempelſteuer. Ueber die Höhe der Adele genannt 
Stempelſteuer für die Genehmigungsurkunde zu 


ſteuerpflichtigen Betrieben hat das Reichsgericht 
eine Entſcheidung von allgemeinem Intereſſe 
gefällt. Dieſe Stempelſteuer richtet ſich nach der 
Klaſſe des Gewerbebetriebes und ſteigt von 1,50 
Mark bis 100 Mark auf. Wie nun das Reichs⸗ 
gericht entſchieden hat, beſtimmt ſich im Falle 
des Zuſammentreffens eines konzeſſionspflichtigen 
mit einem nicht konzeſſionspflichtigen Gewerbe in 
der Perſon eines Gewerbetreibenden der Steuer⸗ 
ſatz für die Konzeſſionsurkunde nicht nach dem 
Umfange des konzeſſionspflichtigen Gewerbes, 
— da nach dem Gewerbeſteuergeſetze 
mehrere Gewerbebetriebe derſelben Perſon als ein 
ſteuerpflichtiges Gewerbe zu veranlagen find — 
nach der Veranlagung zu derjenigen Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe, welcher der Gewerbetreibende mit ſeinem 
Geſamtbelriebe angehöit. 

— der vorſtand des hieſigen Guftav 
Adolf-Zweigvereins hielt geſtern eine Sitzung 
ab, in welcher die 1901/02 geſammelten Gelder 
verteilt wurden. Es erhielten die Gemeinden 
Podgorz 100, Grabowitz 100, Thorner St.⸗Georgen⸗ 
gemeinde⸗ 80, Gramtſchen 80, Rudak⸗Stewken 21, 
der weſtpreußiſche Hauptverein 620 Mk. 

— Brieftaften des Cierſchutz⸗Vereins. Der 
Vorſtand des Tierſchutz⸗Vereins hat mit Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats im Eingange des 
Rathauſes einen Brieſkaſten anbringen laſſen. 
Es iſt mit dieſer Einrichtung jedermann eine be⸗ 
queme Gelegenheit geboten, Mitteilungen, den 
Tierſchutz betreffend an den Vorſtand gelangen 
zu laſſen. Im beſonderen können nunmehr An⸗ 
zeigen über vorkommende Tierquälereien in ein⸗ 
fachſter Weiſe zur Kenntnis des Vorſtandes ge⸗ 
bracht werden. 

— der Fußballklub unternimmt morgen 
mit dem Dampfer „Martha“ einen Ausflug nach 
Czernewitz. 

— der Mockeraner Jugendturnverein, der 
erſt vor kurzer Zeit gegründet worden iſt, iſt 
bereits im Beſitze einer eigenen Fahne, die 
ihm von einem auswärtigen Freunde der Turn⸗ 
ſache als Geſchenk überwieſen worden iſt. Die 
Fahne iſt von der hieſigen Firma L. Putt⸗ 
kammer geliefert und in derem Auftrage von 
dem hieſigen Malermeiſter Herrn Jaeſchke ge⸗ 
malt worden. Auf der Vorderſeite der Fahne, 
die ſehr geſchmackvoll ausgeführt iſt, befindet 
ſich ein Eichenkranz mit goldenen Eicheln und 
in der Mitte desſelben das Turnerzeichen mit den 
vier F „friſch, fromm, fröhlich, frei“. Die Rück⸗ 
ſeite der Fahne trägt die deutſchen Farben „ſchwarz⸗ 
weiß⸗rot“, die Ränder ſind mit Gold franſen um⸗ 
geben. Außer dieſer Turnerfahne hat die Firma 
Putltkammer in dieſem Jahr noch drei andere 


Hoſenrolle als 
züglich. Herr 
feiner Komik un 
ſeiner Lieder. 

durch ſein munt 
in geſanglicher 


Leiſtung und 


lobend erwähnt. 
hieſigen 


Derſelbe war eif 


Publikum war 


und 30 Pf.) ein 


zum Benefiz für 
ſtellung „D ie 


werder hat die 


daß an denjen 


erbſtferien in 


der geſtrigen 


letzten 16 Jahre 


und zwar am 


Schmiede⸗ und Schornſteinfeger⸗Innung. Sämt⸗ 
liche Fahnen zeichnen ſich durch ihre wahrhaft 
künſtleriſche Ausführung aus und erregen all⸗ 
gemeine Bewunderung. 

— der hieſige Jungfrauen verein beginnt 
morgen Sonntag, den 7. d. Mts., mit ſeinen 
Zuſammenkünften. Dieſelben finden ſonntäglich von 
7—9 Uhr abends in der höheren Mädchenſchule 
(Gerberſtraße) ſtatt. Jedes ehrbare Mädchen iſt 
willkommen. 

— Sommertheater viktoriagarten. Vor 
einem gut gefüllten Zuſchauerraum ging geſtern 
abend in unſerem Sommertheater die dreiaktige 
Operette „Fledermaus“ von Johann Strauß in 
Szene. Als Gaſtin war zu dieſer Aufführung 
Fräulein Margarete Gieſe vom Theater des 
Weſtens in Berlin gewonnen worden. Sie ver⸗ 
ſtand es, ihre Partie als Roſalinde wirkungsvoll 
durchzuführen, wenn auch ihr Organ nicht gerade 
hervorragend genannt werden kann. Freudig 
überraſcht war das Publikum über die 
vortrefflichen Leiſtungen unſerer hieſigen Künſtler 
und Künſtlerinnen. Wenn man auch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an die Darfteller, die ſich ſonſt nur im 
Schauſpielfach bewegen, nicht die Anfor⸗ 
derungen ſtellen kann, wie an ein 
routiniertes Operetten - Enſemble, ſo muß doch 
lobend hervorgehoben werden, daß auch in ge⸗ 


Die Tiere 


angerichtet. 


ſtanden 11 Sachen 


Wochen Gefängnis 
ſtaſius Kruszynski 
Bankerotts 


fahr läſſiger 
der Knecht Robert 
ſich die Käthnerfra 
wegen 
zu verantworten. 
Myſchlowitz, 
freigeſprochen. — 
aus Culm erhielt 
der Schneiderfrau 
Gefängnis. — 


Witwe Marianna 
Beſtechung zu eine 


2 Reinſchriften | 


Montag, den 8. d. Mts. 8 

tags 12 Vervielfältigungen 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer von Schriftſätzen 

200 Str. Roggenlleie mittelſt Schreibmaſchine 


„The Cyclostyle“ pp. 


werden beſorgt 
Tuchmacherſtraße 4, II. 


Ein gut erhaltenes 


Pianino & 


verſteigern. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


ä — — 
zus- Komptoirift u 
ſucht Stellung, möglichſt von ſogleich. 
Angebote unter F. M. 100 poſt⸗ 

lagernd Thorn III. 


Lagernd zhoM _- _ — 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling. 


welcher mit den nötig. Schulkenntniſſen 
verſehen ſein muß. Moritz Leiser. 


Einige Lehrmädchen 
für Wäſche, Bluſen ꝛc. können ſofort 
eintreten. 

Frau Eveline Schulz, 
Brombergerſtr. 82, Hof. 


Pa, oberschl, Steinkohlen, 
Kiefern - Klobenholz 


I. u. II. Klaſſe, 


Kleinholz 4 us 5 Sqhnitt 


liefert billigſt frei Haus 


Max Mendel, 
mellienſtraße 127. 


ſanglicher Beziehung 


nur mit prächtigem Temperament ſpielte, ſondern 
auch entzückend ſang. 


Wald ſpielte den Eiſenſtein mit 


ließ. Herr Becker bot als Froſch eine prächtige 
förderte eine ſo verſchwenderiſche 
Fülle von Komik zu tage, 
aus dem Lachen über 
garnicht herauskamen. Von den übrigen Darſtellern 
ſeien noch die Herren Groß und Homburg 


Als Theaterkapelle fungierte die Kapelle des 
Pionier⸗Bataillons 
des Kapellmeiſter ⸗Aſpiranten 


Straußſchen Muſik in 
dies gelang ihm vorzüglich. Der Erfolg des 
Abends war ſomit ein voller und ganzer. 


zeichnete die einzelnen Darſteller oft bei offener 
Szene durch lebhaften Beifall aus. W. 
— pittoriatheater. 
September, nachmittags 33/, Uhr 
Nachmittags⸗Vorſtellung zu kleinen 


junge Leiden“ 


das Ch. Birch⸗Pfeiffer'ſche Schauſpiel „Das 
Lorle“ zur Aufführung. — Am Montag iſt 
Schluß der Saiſon, und wird als 


Marg. Gieſe von der Oper des Weſtens als Gaſt 
zu halben Preiſen gegeben. 
— Schulferien. 


im Einverſtändnis mit den Landräten zu beſtimmen, 


Sommerferien um eine Woche verlängert wurden, 
dieſe Verlängerung nicht von den bevorſtehenden 


landwirtſchaftlichen 
wert erſcheinen laſſen. 


— hitzeferien im September. 


richteten, mußte 
wegen zu großer Hitze 
Schulen ausfallen. 

ſchätzter Seite mitgeteilt wird, iſt es in 


daß im September Hitzeferien gegeben wurden, 


4. September 1891. 

t. Durchgegangen find geſtern nachmittag 
2 Pferde der Baufirma Immanns und Hoffmann. 
ſcheuten vor einem Automobil, be⸗ 
iuhigten ſich aber bald wieder und blieben vor 
dem Jaocobsthore ſtehen. 


— Ferienſtrafkammer. 


wegen Ausbleibens des Angeklagten vertagt wurde. 
Schneidemeiſter Anton Jaskulski aus Dt.⸗Eylau wurde 
wegen Betruges und Unterſchlagung zu drei 


20 Mark Geldſtrafe. — Die Kaufmanns⸗ 
frau Emma Thoms 


freigeſprochen. — Wegen Die bſtahls wurde 


Gefängnis beſtraft, 
hielt einen Verweis. — 


Nötigung und Hausfriedensbruchs 


Woche Gefängnis. 
welcher unter der Anklage des fahr⸗ 
läſſigen Meineidesdie Anklagebank betrat, wurde 
Der Arbeiter Anaſtaſius Piechowski aus 
Ober⸗Neſſau wurde wegen Die bſtahls zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt, und die 


Die ſeit dem Jahre 1896 verſchwundene 


Gutes geleiſtet wurde. 
en verdient Fräulein Ernſt als 
zu werden, die ihre Rolle nicht 


l Eiſendiebſtahls 
Fräulein Sivrse war in der 
Prinz Orlofsky ebenfalls vor⸗⸗ 


d gefiel auch durch den Vortrag 
Auch Herr Schröder ſprach 
eres Spiel ſehr an, während er 


Beziehung zu wünſchen übrig Fahrradlaterne. 


Schluß wurde gegen d 
aus Mocer wegen eines gemeinſchaftlich mit mehreren 
anderen, bereits abgeurteilten Perſonen auf dem Lager- 
platz der Firma Born und Schütze in Mocker 


Gefängnis und Ehrverluſt auf 2 Jahr beſtraft. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 18 Grad Wärme. 
— Barometerſtand 27,11 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,82 Meter. 
— verhaftet wurde 1 Perſon. 

— Gefunden auf der Eliſabethſtraße eine 


en Arbeiter Alexander Patſchkowski Waldenburg, 6. September. Ein 


ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im 
Bismarckſchacht in Neu⸗Weißenſtein. Die drei 
Grubenhäuer Knorn, Dauſel und Scholz wollten 
unterſuchen, ob ſich hinter dem Kohlenflötz Waſſer 
befände. Während ſie mit dem Bohren be⸗ 
ſchäftigt waren, drangen von der anderen Seite 
plötzlich Waſſer und Schlammmaſſen in die 
Grube. Knorn und Schelz verloren ihr Leben, 
Dauſel liegt ſchwer krank darnieder. Alle drei 
ſind verheiratet. b 


verübten 
verhandelt. P. wurde mit 1 Jahr 


daß die Zuſchauer 


* 3 
fidele Gefängnisfigur Zwei en 


dieſe 


Die Chöre „klappten“ ſehr gut. mittag eine Mutter 


unter Leitung 
Herrn Röſel. 
rig bemüht, den flotten Stil der 
die Kapelle zu tragen, und 


den Tod mit ſich. 
* Entgleiſt. 

mittag entgleiſte 

Herbesthal der S 


Das] Wagen. 


in ſehr guter Stimmung und 


Am Sonntag, den 7. 
findet als letzte 
Preiſen (50 
e Wiederholung von „Heines 
ſtatt. Am Abend gelangt 
Herrn Direktor Ernſt Groß 


ſein wird. Der 


ſördert. 
* Weitere 


Abſchiedsvor⸗ 
Fledermaus“ mit Fräulein 
tag der Dampfer 


troffen. Er macht 
Die Regierung in Marien- | en 
Kreisſchulinſpektoren ermächtigt, heißt, 
kommen. 


igen Schulen, an welchen die 


Kleine Chronik. 


tragödien haben ſich 
In der Lothringerſtraße brachte Donnerstag vor⸗ 


um, in der Claudiusſtraße nahm 
woch Nacht ein Vater ſeinen kleinen Sohn in 


chnellzug Nr. 4 mit 7 
Von den Reiſenden und Beamten 
wurde niemand verletzt. 
den Wagen iſt unerheblich, doch wurde das 
Geleiſe auf etwa 50 m ſtark beſchädigt, ſodaß 
asſelbe vorausſichtlich bis zum Abend geſtört 
Betrieb zwiſchen beiden Octen 
wird eingleiſig aufrecht erhalten. 
die nach Belgien zu 
mittels Hilfszuges nach Herbestahl und von dort 
nm 1 Uhr 15 Min. nach Verviers weiter be⸗ 


Schreckenskunde 
Martinique. Nach einem Telegramm aus 
Port Caſtries auf St. Lucia iſt dort am Donners⸗ 
„Gare“ von Martinique einge⸗ 
Mitteilung von einem heftigen 


Klauſenburg, 6. September. Der Hel den⸗ 
tenor Battos wurde in Szamos Ujvar in dem 
Augenblicke, als er die Bühne betrat, von der 
Primadonna, mit welcher er ein Liebesver⸗ 
hältnis unterhielt, durch einen Revolverſchuß 
getötet, ſodann öffnete ſich die Primadonna 
die Pulsader und verletzte ſich ſchwer. 


Budapeſt, 6. September. In Brot an 
der Sava brachen Sprachenunruhen aus, 
die ſich gegen die Serben richteten. Durch Militär 
wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Paris, 6. September. Zahlreiche Blätter 
re dem Profeſſor Virchow warme Nach⸗ 
rufe. 


London, 6. September. Wie aus Cannes 
berichtet wird, beabſichtigt König Eduard, 
ſich nach Weihnachten zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit nach der Riviera zu begeben. Es 
iſt noch nicht ſicher, ob der König die von Lord 
Randel angebotene Villa annehmen oder im Hotel 
Wohnung nehmen wird. 


London, €. September. Der engliſch⸗ 
chineſiſche Handel svertrag iſt heute 
unterzeichnet worden. 


tſetzliche Familien- 
in Berlin ereignet. 


ihren Sohn und ſich ſelbſt 
in der Mitt⸗ 


(Amtliche Meldung). Geſtern 
auf der Strecke Aſtenet — 


Die Beſchädigung an 


Die Reiſenden, 
fahren beabſichtigten, wurden 


aus 


Telegraphiſche Borſen · Depeſche 


Abzug zu bringen iſt, wenn die 
Verhältniſſe dies wünſchens⸗ 


Wie wir in 
Nummer unſerer Zeitung be⸗ 

geſtern mittag um 12 Uhr 
der Unterricht in ſämtlichen 
Wie uns heute von ge⸗ 
den 
n nur zweimal der Fall geweſen, 


Karten ab. 


3. 2 
September 1835 und am in welcher 


Schaden haben fie nicht 


In der geſtrigen Sitzung 
zur Verhandlung an, von denen a 
er 


iſt. 
weißen Roſen. 
auf die Tochter 


verurteilt. — Der Kaufmann Ana⸗ 
von hier erhielt wegen einfachen Frankfurt 

geb. Karge aus Culm, die wegen a 
Tötun,g angeklagt war, wurde heut: 
des 3. 
Fiſcher aus Broſowo mit 10 Tagen 
der Beſitzersſohn Emil Schmautz er⸗ P5 Bne ck, 6. 
In der folgenden Sache hatte 
u Marianna Tomaszewski aus Koelln 


Der Gerichtshof erkannte auf eine 


I 
— Der Arbeiter Carl Liedkte aus Der Kaſſierer 


ermordet, 


Schneiderin Martha Ewert 
wegen Wäſchedieb ſtählen bei 
Dobrowolski in Culm 10 Monate 


Toten 
verübt. 


iſt 


Obielak aus Podgorz wurde wegen 
r Woche Gefängnis verurteil 


t. — Zum 


Mein Lager und Comptoir befinden 
sich vom 1. Oktober 1902 bis zur 
Beendigung des Ausverkaufes am 
1. April 1903 


im Hause Brückenstr. 13, Il. Etage. 


Um die Umzugskosten zu ersparen, 
habe ich die Preise sämtlicher Sachen 
wesentlich herabgesetzt. 


V. Berg, Möbel- Magazin, 


Thorn, Brückenstr. 30. 


«Leder 


Schlafzimmer auf dem Bett, ſowie er entichlafen 
Auf dem Nachttiſche 
Die Familienmitglieder ſind bis 


Sterbebett verſammelt. 


Kaiſerpaar und der Kronor i n z 
vormittag in Markendorf zur 
Armeekorps eingerroffen. 


und Darlehenskaſſe 
enorme Fehlbeträge entdeckt. 
der Fehlbeträge ſoll etwa 
Reichardt iſt flüchtig. 

Gera, 6. September. Im Walde bei Lauſcha 
wurde die Nichte des Bahnhofsvorſtehers Ludwig 
mit 
ſtümmeltem Körper aufgefunden. 
ein ſchweres 


Norderney, 6. September. Reichskanzler 
Graf Bülow ıft wieder hier eingetroffen. 


Ausbruch des Vulkans am Abend vorher. Es] Berlin, 6. September, Fonds feſt. 5. Septbr. 
2000 Menſchen ſeien umge Be 5 * ER 
Die überlebende Bevölkerung ver⸗] Se De br 65 

; 17 ; Oeſterr. Banknoten 85,55 85,50 

laſſe in Maſſen die Intel. Preuß. Konſols 3 pt 92,30 | 92,25 
— Preuß. Konſols 3 ¼ pet 102,25 | 102,20 
Beurde Hauriäten. Deuce Keese 8 f 19340 22,10 

N 92,7 

Berlin, 6. September. Der Kaiſer hat Deutſche Reichsanleite u pet 102,40 | 10240 
der Familie des Profeſſors Virchow ein Bei⸗ ur i FA N 98 90 9 — 
leidstelegramm überſandt, ebenſo der] Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 99,90 99,75 
Reichskanzler. Ununterbrochen laufen Tele⸗ 5 8 4 PCi. 102,40 | 102,40 
gramme aus allen Teilen der Welt ein. Gelehrte. rer 1 khn lde 6 vt. N 5 
Aerzte, Parlamentarier und Künſtler geben ihre Italien. Rente 4 pct. 1030 103/60 
Rumän. on v. 1894 4 pCt. 1895 5 

2 i n, 6. 1 Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 25 | 188,4 
ß ee 

Hr ; . : arpener Bergw.⸗Akt. ; i 
Virchow hielt der Berliner Magiſtrat Laurahütte Alien 200,80 | 201,— 
heute vormittag eine außerordentliche Sitzung ab, Nordd. Kreditanftalt-Atien 100,— | 100,— 
beſchloſſen wurde, die Beerdi⸗ ee 3 3½ pet. 188 
gung des Ehrenbürgers Profeſſor eigen! ober x 15450 | 153.25 
Virchow am 7. September vormittags 11 Uhr 5 Dezember 154,50 153,50 
vom ſtädtiſchen Rathauſe aus auf Koſten ® loco Newport 76 3] 76%, 
der Stadt ſtattfinden zu laſſen. Roggen: 5 er 1 
Berlin, 6. September. Die Leich e des x Dezember 137,— | 136,50 
Profeſſors Virchow befindet ſich noch im] Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —.— 


5 N Wechſel⸗Diskont 3 pCt., Lombard-Zinsſus 4 pCt. 
ſteht ein Strauß mit 


Produkteumarkt. 
Thorn, den 6. September 1902. 
Die Tendenz iſt etwas feſter. 
Weizen: inländ. je nach Trockenheit 140-150 Mk. 
Roggen: inländ. je nach Trockenheit 115—128 Mk. 
Gerſte: je nach Qualität 105—130 Mk. 
Hafer: neuer 135—140 Mk. 


und den Schwiegerſohn am 


Das 
ſind 
Parade 


a. M., 6. September. 


Erbſen ohne Angebot. 
September. In der Spar⸗ 
zu Langewieſen wurden 


Die 6h. Hirſch ſche Schueider⸗Alademie, 


100 000 Mk. betragen. Berlin O., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe = 
ſtellung 1879. 


„ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg: Irernine in grant 139 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte. 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. Gtellenvermitielung koſten los 
Proſpekte gratis. ie direktion. 


Aus: 


grauenhaft ver⸗ 
An der 


Sittlichkeitsverbrechen 


o 7T 
es Bringe meine x 


erste Thorner Dampfwäscherei 
0 und Rasenbleicherei, 
Spezialanstalt für Gardinenspannerei 


in empfehlende Erinnerung. Uebernehme ſämtliche Wäſche, 
zum Waſchen, Rollen und Plätten, auch nur zum Plätten. 
Sehr billige preiſe, dabei tadelloſe und prompte Arbeit. 
Auf Wunſch laſſe die Wäſche abholen und liefere frei retour. 


Hochachtungsvoll 
Maria Keussen gcb. Palm, 
Brückenſtraße 14, parterre. 


l 
Los 1 „Der heutigen Auflage 


liegt ein Proſpekt des be⸗ 
zur III. Kl. 207. Pr. Lotterie müſſen kannten Spezialiften Theod. Ko 
bis dienstag, den 9. eingelöſt ſein. 


netzky in Stein (Aargau, Schweiz 
bei.“ 
Dauben, Kgl. Lotterie-Einnehmer. eee eee 


reichlich ausgeſtattet. 


Kleiderstoffe. 


Cröpe-Cheviot, einfarbig. Meter 75 Pfg. 


Cheviot-Melangen, für Haus- und Straßenkleider, 
Meter 48, 60, 75 Pfg. 


Damentuche, doppelt breit, Meter 45, 60, 75, 120 Pfg. 


Blusenstreifen, einfarbig mit breiten Fantaſieſtreifen, 
von 98 Pfg. das Meter an. 


Velour - Kleider- und Blusenstoffe, ſammetart. 
Ausſehen ; Meter 38, 40, 60 Pfg. 


Damen-Konfektion. 


Schwarze Jaquetts für Damen 8 
mit modernem Umlegekragen 6 ME, 425 Mk. 


Schwarze Eskimo-Jaquetts, ganz auf ; 
Futter m. geſticktem Umlegekragen, von 975 bis 30 Mk. 


Hochmoderne Paletots für Damen in großer Auswahl. 
Goli-Kragen, innen karriert von 6,75 bis 24 Mk. 


Herren-Konfektion. 


Herren⸗ Anzüge in guter Verarbeitung und tadel⸗ 
loſem Sitz Ehe . . von 12 bis 50 Mk. 


Herren⸗ paletots in 1 15 Auswahl von 8,50 Mk. an. 
Herren⸗Joppen von 5 Mk. beginnend bis 18 Mk. 
Herren⸗Beinkleider 2,95 M. 5,75 M, 4,75 bis 8 M. 


Ueber das Vermögen des 
Zigarrenhändlers JobannSkrzyp- 
05 Thorn, Heiligegeiſtſtr. 18, 


4. September 1002, 
nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis 


20. September 1002. 


Anmeldefriſt bis zum 


N. September 1002. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin am 


2. Oktober 1902, 
vormittags 10% Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des 

hieſigen Amtsgerichts. 
Thorn, den 4. September 1902. 


Ueber den Nuchlah des am 
8. Juli 1902 in Thorn ver⸗ 
ſtorbenen Leutnants Hermann 
Weckwarth iſt am 


4. September 1902, 
5 4 Uhr 50 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Stadtrat 
Fehlauer in Thorn. 
7 Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt b 


20. September 1002. 


Anmeldeſriſt bis zum 


N. September 1902. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin am 


J. Oktober 1902, 


vormittags I Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts. 
Thorn, den 4. September 1902. 


ein 


Mueller. Mueller, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Amtsgerichts. 

TTTTT—TTT—T—T—T———————— 
In das Handelsregiſter A iſt Bekanntmachung. 


unter Nr. 335 die Firma 

Thorner Honigkuchenfabrik 
. Albert Land 

in Thorn und als deren Inhaber 

der Fabrikant Albert Land in 

Thorn heute eingetragen worden. 
Thorn, den 5. September 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Dienstag, den 9. d. Mts 
vormittags 10 Uhr 

werden ich vor der ehemaligen Pfand⸗ 

kammer am Königlichen Landgericht 

hierſelbſt 


100 Slajchen Rotwein 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 6. September 1902, Thom, den 4. September 1902. | 


Hehee, Gerichtsvollzieher“ Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — 


Zum 1. Oktober d. Js. evtl. ſchon 
früher, iſt in unſerem General⸗Bureau 
die Stelle eines Kanzliften zu beſetzen. 

Bewerber, welche ſchon einige Jahre 
im Kanzlei⸗ und Bureau-Dienjt bei 
Behörden pp. thätig geweſen ſind, eine 
gute Handſchrift beſitzen und auch im 
Expeditionsweſen einige Uebung haben, 
werden erſucht, ſich unter Beifügung 
ihrer Zeutzniſſe und eines Lebenlaufs 
baldigſt bei uns zu melden. 

Thorn, den 6. September 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
e zur Zeit zu 5 % 
au 


Landwehr- I 
Montag, Jens. b. M., abds. 8 ½ Uhr: 


im Schützenhauſe, 


Verein deutscher 


Monatsverſammlung 


am 
Dienstag, d. 9. September, 
Vortrag des Hern Vikar 


Wilmowski: 
Leben und Wirken. 


Tierſchut⸗ Verein. 
Im Eingange des Kathauſes iſt 


wir Mitteilungen, den Tierſchutz be⸗ 
treffend, niederzulegen bitten. 


ein großer Phonograph 


billig zu verkaufen 


Warenhaus 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Die Abteilungen unſeres Etabliſſements ſind für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon mit allen Neuheiten 
Durch die gemeinſchaftlichen Abſchlüſſe, deren jährlicher Umſatz 


mehrere Millionen Mark beträgt, 


ſind wir im Stande, unſeren werten Abnehmern außergewöhnliche Vorteile zu bieten. 


== Gardinen 


nur neueſte Muſter in engliſch Tüll, Spachtel, Congreß 
in rieſig großer Auswahl. 

Engl. Tüllgardinen, das Mtr. 5, 27, 33, 36, 42, 45 Pfg. 

Roelief-Gardinen, das Mir. 45, 58, 68, 75, 85 bis 150 Pig. 

Lambrequins in allen Größen, creme und weiß. 


Teppiche u. Steppdecken. 


Axminster in ganz neuen DEN 
.50, 7.75, 13.75 Mk. uſw. 


Salon-Teppiche . von 14.50 bis 90 Mk. 
Steppdecken in großer Auswahl von 2.90 Mk. an. 
Tischdecken in allen Größen und Farben. 
Läuferstoffe in großer Auswahl. 

Linoleum-Läufer in ſchönen Deſſins. 


Strickwolle. 


Strickwolle, kräftiger Faden, das ganze Pfund 1.25 Mk. 


Strickwolle, prima Qualität „ „ „ 1.8 Mk. 
Strickwolle (Glanzgarn) 5 „ 2.50 Mk. 
Strickwolle (Eidergarn) an „ 2.30 Mk. 


Wollene Kopftücher in großer Auswahl, 


das Stück von 20 Pfg. an. 


nachm. 2 Uhr 


mit Dampfer „Martha“. 


Monalsversammlung 
leiner aal. 


Der erſte Vorſitzende 


Technas, Landrichter. Jeden Sonntag: 


Katholiken. 


Anfang 4 Ahr. 
Nachdem: Tanz. 


8 Uhr abends. Mocker. 


Windthorst in jeinem 


Familienkränzchen, 
Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet 4 ein 


Briefkaſten angebracht, in den 


Jeden Sonntag: 


Der Vorſtand. 
Fahrrad faſt neu und 


M. Krüger, Coppernicusſtr. 26. 


* ++ 
Geſchäftseröffnung. 

Dem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend die 
ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage im Hauſe 
des Herrn I.. Labes, Gerberſtraße Ur. 29, gegenüber dem Cafe 
Aaiſerkrone, früher Oskar Drawert ein 


Zirasreg-, Zigaretten u. Tabak-Goschä 


eröffnet habe. Gleichzeitig offeriere ich die alt bekannten Marken. 


Mit der ergebenen Bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
Hochachtungsvoll 


B. Raczkowski. 


ſtützen zu wollen, zeichne 


Fussballs 


= VETEIN| sonntag, den 7. September er., 


| Viktoriatheater. 


Ausflug nach Gzernewitz für herrn direktor Ernst Gross. 


Verſammlungsort Anlegeftelle. 


Volksgarten. 
Freikonzert 


ausgeführt 4 der Pion.⸗Kap. Nr. 17. 


Wiener Cafe, 


Sonntag, den 7. September: 


Max Schiemann. 
V Beichadier Mocker. * 


Familien kränz ehen. 
Dampfer „Martha“ 
fährt 
\ Sonntag, d. 7. d. M., 
nachm. 28¾ Uhr 


„ mit Muſik nach 
Soolbad Czernewitz. 


— — — — 

eee eee een eee ß 

Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 
I 


Wirtschaftsartikel. 


Gardinenstangen das Stück 45, 58, 75 Pfg. 
Portièerenstangen, komplette Garnitur 2.95 Mk. 


Zugvorrichtungen . 45 Pfg. 
9, 15, 18, 24 Pfg. 


Rosetten 

Bauerntische von 2.95 Mk. an. 
Vogelbauerständer . 2.95 Mk. 
Waschständer . 98 Pfg. 
Waschtische für Kinder . 3 Mk. N 


Grosse Waschtische, ſehr praktiſch mit e 
einfaſſung, neublau lackiert 


Briefkasten von u Br an. 
Vogelbauer . das Stück 48 Pfg. 


Vogelbauer aus Holz mit Sins 
von 2.25 Mk. an. 


5 Mk. 


Schrubber das Stück 19 Pfg. 
Haarbesen . von 59 Pfg. bis 2.25 Mk. das Stück. 
Goldrandbecher das Stück 9 Pfg. 


Goldrandbecher mit Monogramm 24 Pfg. 
e 


Emaille-Waren 
in nur guten Qualitäten zu billigen 


Ae 


Viktoriatheater. _ 


Montag, 8. September 
Schluß der Saiſon. 
So Doritellung 

u halben Preiſen: 


letzte Vorſtellung 1 Heinen Breijen I 1 d Fledermaus. 5 | 


(50 und Operette in 3 Akten von Strauß. 


Heines „Junge Leiden“. N e eee 


Ziegelei-Jark. 


Sonntag, den 7, 1 1902, nachmittags 4 un f 


Grosses Carten-Lonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Artillerie egiments Nr. 15, unter 5 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn relle. 4 


e eee 5 — | 


Zauberiſche Beleuchtung, er Nieſtufontäne. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im großen Saale ſtatt. 
Eintrittspreise: Im Vorverkauf 1 ie Bigarren Lali, 
von F. Dusuynski. Breiteſtr., und A. Glückmann Kalisk 
Artushof, ſowie in der Kolonialwarenhandlung Heinrich Netz, Pauens 
Bromberger⸗ u. Schulſtraßen⸗ „Ecke: Einzelperſon 20 Pg., Familienbilleis 
giltig für drei Perſonen) 40 Pfg. — An der Kafje: Einzelperſon 25 Pfg., . 
(Familienbillets 50 Pfg., eee 1 hp unter 10 Jahren) 10 Pf., ( N 
Schnittbillets (giltig von 7 Uhr ab) 1 g. * 


Sonntag, den 7. September, 
Abſchieds⸗Beneſiz 


Abends 8 Uhr 


Das Lorle ». Dölf l. all], 


Bons gültig. 
Nachm. 3¾ Uhr 


— 


ar Anerkannt vorzügliche Speiſen und Getränke. * 
Reichhaltige Abendkarte. 


DE Ku MU HE ER Im I Km a mm ca mm a MR Bu BE a mu m * 


>>>« Sonntag nachmittag 3 Uhr: Se 
Abfahrt des vergnügungszuges N 


Waldpark Ottlotſchin. 


BR. Sedelmayr. | 


Hierzu ein zweites Batt und zwei 
e \ 


